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Verlierer intensiver Forstwirtschaft

Auerwild ist ein typischer Bewohner der eurasiatischen borealen Berg- und Na-
delwälder. Der Verlust solcher naturnahen Wälder, nicht zuletzt auch durch 
die geregelte Forstwirtschaft der letzten 250 Jahre, stellt neben anderen 

Rückgangsursachen wie etwa Prädation sicher eines der Hauptprobleme dieser Vogel-
art dar. Sein Brutverhalten, seine gesamte Populationsbiologie, seine Ernährung und 
Verdauungsphysiologie sind an naturnahe Bergwälder adaptiert. Hier findet es seine 
bevorzugte Nahrung, die je nach Jahreszeit aus Nadeln, Knospen, Beerenkräutern, 
Früchten und Insekten besteht. Insbesondere die Nadeln werden durch spezialisierte 
Magen-Darm-Mikroorganismen erschlossen, deren Ausfall zum Verhungern der Vögel 
in strengen Wintern führen kann. Zusätzlich werden Mahlsteine aufgenommen, die der 
Zerkleinerung der pflanzlichen Kost dienen.

Das faszinierende Balzverhalten des Auerhahns, seine Frühjahrsbalz und sein von Infra-
schall-Flattersprüngen (vgl. Moss & Lockie 1979, Lieser et al. 2006) begleiteter „Frühgesang“, 
ist für Jäger und alle anderen naturbegeisterten Menschen ein besonders tief einpräg-
sames Erlebnis. Zunehmende Freizeitaktivitäten und eine Technisierung der Forstwirtschaft 
haben dazu geführt, dass die Auerwildbestände in den Alpen teilweise rückläufig sind. In 
den Mittelgebirgen ist Auerwild fast verschwunden. Hier war die Art bis zur Etablierung 
einer geregelten Forstwirtschaft vor ca. 200 Jahren ein Profiteur übernutzter Nadelwälder. 
Umfangreichere Vorkommen finden sich derzeit noch in Osteuropa und Skandinavien.

Auerwild unterliegt dem Jagdrecht, genießt in Deutschland jedoch ganzjährige 
Schonzeit. In verschiedenen anderen EU-Staaten wird das Auerhuhn jedoch durchaus 
noch bejagt. Unabhängig davon, ob es sich dabei vorwiegend um eine Herbstjagd vor 
allem auf jüngere Individuen oder um eine Frühjahrsbejagung balzender Althähne han-
delt, ist dann aber ein langfristiges Bestandsmonitoring auf wissenschaftlicher Grund-
lage erforderlich. Seit etwa den 1970er Jahren wurden regelmäßig in unterschiedlichen 
Regionen Wiederansiedlungsprojekte ins Leben gerufen. Diese waren teils mehr, teils 
weniger erfolgreich. Die Grundprobleme einer Wiederansiedlung des Auerhuhns in 
Deutschland scheinen in der Beachtung der Genetik und der Ernährungsphysiologie der 
ausgewilderten Tiere einerseits, und in der Prädatorensituation andererseits zu liegen 
(vergl. z.B. siano et al. 2006, 2011 und Herzog 2010). Dies bedeutet aber nicht, dass 
Wiederansiedlung beim Auerhuhn grundsätzlich zum Scheitern verurteilt ist. Zukünf-
tige Projekte erfordern allerdings eine frühzeitige und engmaschige wissenschaftliche 
Begleitung (Herzog 2010, Ten BuLTe 2014).
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Auerwild
(Tetrao urogallus)

Steckbrief

Länge 74 bis 95 cm

Gewicht Hennen 1,5 bis 2,5, 
Hahnen 3,5 bis 6,5 kg

Gelege Fünf bis zwölf Eier

Brutzeit Mai/Juni

Rechtlicher 
Status

Unterliegt dem  
Jagdrecht, ganzjährige 
Schonzeit
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Gemeldete Auerwild-Vorkommen 2016
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